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Israels Autoren im Schatten des Krieges:
Zwischen Schmerz und Nachdenklichkeit
Am 7. Oktober 2023 erschütterte ein Terrorangriff Israel.

Drei Autoren reflektieren in ihren Büchern über die Folgen
des Schocks.

Am 7. Oktober 2023 wurde Israel von einem verheerenden
Terrorangriff der Hamas heimgesucht, der bei vielen Menschen
intensive Emotionen auslöste. Der israelische Kriminalautor Dror
Mishani, der zu diesem Zeitpunkt in Frankreich war, stand vor
der schwierigen Entscheidung, entweder umgehend nach Israel
zurückzukehren oder seine Familie in Sicherheit zu bringen.
Diese schicksalhaften Ereignisse führten zu einer Vielzahl von
Reaktionen und Werken, die sich mit dem Terror und seinen
Folgen auseinandersetzen.

Ein bedeutender Teil der Reaktion auf den Anschlag waren
Bücher von israelischen Schriftstellern, die ihre Gedanken und
Gefühle in die Öffentlichkeit trugen. Die Autorin Lee Yaron, die
für die Zeitung „Haaretz“ tätig ist, befragte Überlebende und
Hinterbliebene und stellte fest, dass trotz der Trauer und des
Entsetzens viele Autoren auch den Schmerz der
Zivilbevölkerung im Gazastreifen reflektierten. Ein gemeinsames
Merkmal ihrer Texte ist das Streben nach Verständnis und der
Versuch, mit der neuen Realität umzugehen, die durch Gewalt
geprägt ist.

Reflexionen eines Autors: Dror Mishani

In seinem Buch „Fenster ohne Aussicht“, das Mishani als
Tagebuch aus Tel Aviv bezeichnet, zeigt er den inneren Kampf,



der ihn während seines Rückflugs nach Israel begleitete. Anstatt
Rache zu propagieren, appelliert er in einem offenen Brief zum
Innehalten. Er fordert dazu auf, nicht in eine Spirale von
Zerstörung und Hass zu verfallen, sondern die Wunden zu heilen
und darüber nachzudenken, wie ein Zusammenleben mit den
Nachbarn und selbst mit Feinden möglich sein kann. 

Mishani beobachtet auch die gesellschaftlichen Spannungen in
seiner Familie, da unterschiedliche Reaktionen auf den Konflikt
zu spalten beginnen. Während seine Tochter in Horrorvideos
gefangen ist, zieht sich sein Sohn in unpolitische Aktivitäten
zurück. Allerdings verliert Mishani nie den menschlichen Blick
auf die andere Seite und verfolgt aktiv die Entwicklungen rund
um die Geiselnahmen. Ihm ist es wichtig, den Menschen in Gaza
ein Gesicht zu geben und ihr Leid nicht zu ignorieren.

Ron Leshem und der Schmerz der
politischen Realität

Ron Leshem, Journalist und ehemaliger Geheimdienstoffizier,
geht in seinem Werk „Feuer“ mit der gleichen Traurigkeit und
Wut auf die politischen Missstände ein. Er erzählt von
versäumten Warnungen und dem Versagen der
Sicherheitsbehörden trotz klarer Signale, die auf eine drohende
Gefahr hindeuteten. Leshem beschreibt seine Bitternis über die
Verzerrungen in der Wahrnehmung des Konflikts, insbesondere
an Universitäten in den USA, wo Antisemitismus und die
Verklärung von Terroristen als Freiheitskämpfer verbreitet sind.

Für Leshem ist es unerträglich zu sehen, wie Linke und
Minderheitengruppen oft nicht die Grausamkeiten der Hamas in
den Fokus rücken. Das Buch enthält eine detaillierte Chronologie
der Verbrechen vom 7. Oktober und ist ein dringender Appell für
einen gewaltfreien Umgang mit den Konflikten. Leshem warnt
vor dem erstickenden Klima nationalistischem Denkens und ruft
dazu auf, den Kampf gegen solche extremen Strömungen nicht
der radikalen Minderheit zu überlassen.



Erinnerungen an die Opfer: Lee Yaron

In „Israel, 7. Oktober“ dokumentiert Lee Yaron die letzten
Stunden von Opfern des Anschlags. Sie thematisiert nicht nur
die Erfahrungen von jüdischen Israelis, sondern beleuchtet auch
die Schicksale marginalisierter Gruppen, wie nepalesische
Arbeitskräfte und Beduinen im Negev, die von der Gewalt des
Konflikts ebenfalls betroffen waren. Mit eindringlichen
Schilderungen und der Verwendung von letzten Botschaften und
Telefonnachrichten vermittelt sie das Grauen und die
Unsicherheit, mit denen Menschen konfrontiert waren, die sich
in der Gewalt wiederfanden.

Yarons Ansatz kombiniert journalistische Recherche mit Oral
History, um den Stimmen derer Gehör zu verschaffen, die kein
Wort mehr sprechen können. Ihr Werk macht deutlich, dass der
Terror nicht nur die unmittelbaren Opfer betrifft, sondern auch
Auswirkungen auf die gesamte Gesellschaft hat, wobei alle
Betroffenen in diesem Sturm menschliches Leid erfahren haben.

Zusammenfassend zeigen diese Werke, dass der Horror des 7.
Oktobers nicht nur in den schockierenden Bildern des Anschlags
selbst besteht, sondern auch in den langanhaltenden Traumata,
die er hinterlässt. Die Autoren arbeiten an der Aufarbeitung des
Geschehenen und versuchen, durch ihre Texte einen Dialog über
Menschlichkeit und Empathie zu eröffnen, sowohl innerhalb als
auch außerhalb Israels. Eine tiefere Analyse dieser Thematik
bietet der Artikel auf www.shz.de.
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